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Der Zeit den Zahn gezogen
EsslingEn: Im Landesamt für denkmalpflege werden bedeutende Steinzeitfunde konserviert – Forschungsprojekt mit der Kunsthochschule

Bei Grabungen im Olzreuter Ried
bei Bad Schussenried haben Archäo-
logen vor drei Jahren bemerkens-
werte Funde aus der Jungsteinzeit
gemacht. Bevor diese 2015 bei einer
großen Landesausstellung gezeigt
werden können, werden die prähis-
torischen Gegenstände nun im Lan-
desamt für Denkmalpflege in Esslin-
gen konserviert. Unterstützung be-
kommen die Restauratoren dabei
durch eine Forschungskooperation
mit der Staatlichen Akademie der
Bildenden Künste in Stuttgart.

Von Kornelius Fritz

An dem Griff des Beils ist jede ein-
zelne Kerbe zu erkennen, die der Be-
arbeiter bei der Herstellung ins Holz
geschlagen hat. Wer das Werkzeug
betrachtet, mag kaum glauben, dass
es vor rund 5000 Jahren in der Jung-
steinzeit hergestellt wurde. dass der
hölzerne Holm mit einem Zwischen-
futter aus Hirschgeweih so gut erhal-
ten ist, verdankt er der tatsache, dass
er die vergangenen Jahrtausende in
einem Moorgebiet unter Wasser lag.
„So waren die Fundstücke von der
Luft abgeschlossen und wurden per-
fekt konserviert“, erklärt Helmut
Schlichtherle, der beim Landesamt
für denkmalpflege den Fachbereich
unterwasser- und Feuchtbodenar-
chäologie leitet.
er und sein team haben in der Pfahl-
bautensiedlung in Oberschwaben,
die seit 2011 zum unesco-Welterbe
gehört, auch hölzerne Wagenräder

gefunden. „das dürften mit die ers-
ten räder gewesen sein, die über-
haupt in Baden-Württemberg gerollt
sind“, unterstreicht der experte die
Bedeutung der Funde.

„Wissen noch nicht genug“
Ließe man das nasse Holz nach der
Ausgrabung einfach an der Luft
trocknen, wäre das, was sich über
Jahrtausende erhalten hat, jedoch
schnell kaputt. denn durch die Ka-
pillarkräfte des Wassers würden die
Zellen im Holz zerstört: „Nach eini-
gen Monaten bliebe dann nur noch
ein kleines, verschrumpeltes Häuf-
chen“, sagt Schlichtherle.
um das zu verhindern, müssen die
restauratoren dem Holz das Wasser
auf sanfte Weise entziehen. Gängi-
ges Verfahren ist die Gefriertrock-
nung: das nasse Holz wird dafür zu-
nächst in einer Konservierungslö-
sung eingelegt, anschließend wird es
vier Wochen lang bei minus 20 Grad
in einem Vakuum tiefgefroren. da-
durch wird das Wasser in den Zellen
zunächst zu eis und verdunstet dann
langsam, ohne zuvor wieder flüssig
zu werden. „So wird das Wasser
schonend entzogen, ohne die Zell-
strukturen zu zerstören“, erklärt
Gerhard eggert, Leiter des Studien-
gangs Objektrestaurierung an der
Stuttgarter Kunstakademie.
Obwohl dieses Verfahren bereits seit
den 70er-Jahren erfolgreich im ein-
satz ist, fehlt es bis jetzt an wissen-
schaftlicher Forschung auf diesem
Gebiet: „Wir wissen noch nicht ge-

nug darüber“, sagt der Professor. Im
rahmen eines dreijährigen Projekts,
das von der deutschen Forschungs-
gesellschaft gefördert wird, soll die
Methode nun grundlegend unter-
sucht werden. restauratorin Ingrid
Wiesner wird sich im rahmen ihrer
Promotion um das thema kümmern.
Mit einem Gerfriertrocknungsmikro-
skop, das ursprünglich für die Phar-
maindustrie entwickelt wurde, kann
die doktorandin die Prozesse in den
Zellen ganz genau analysieren. So
will sie herausfinden, mit welchen
Konservierungsmitteln und bei wel-
chen temperaturen die Gefriertrock-
nung am besten funktioniert.
Beim Landesamt für denkmalpflege
ist man für die unterstützung der
Hochschule dankbar: „Wir selbst
könnten das im Alltag nicht leisten“,
sagt Nicole rist-ebinger, Fachge-
bietsleiterin für Archäologische res-
taurierung. Auch die Frage, ob und
wie sich das Verfahren beschleuni-
gen lässt, wird die Forscherin be-
schäftigen. „es wäre wünschenswert,
wenn wir in der gleichen Zeit mehr
Material konservieren könnten“,
sagt Wiesner. denn alleine im Olz-
reuter ried wurden mehrere Hun-
dert Objekte ausgegraben. und dies
ist nur eine von rund 120 Fundstel-
len in Baden-Württemberg.

Beim tag des offenendenkmals am
kommenden Sonntag, 9. September,
kann man den restauratoren im Lan-
desamt für denkmalpflege, Berliner
Straße 12, von 11 bis 17 Uhr bei der
Arbeit über die Schulter schauen.

dass sie aus der Jungsteinzeit stammt, sieht man dieser Backschaufel nicht an. damit das so bleibt, stellt ingrid Wiesner
das Fundstück in einen Gefriertrockner, wo dem Holz auf schonende Weise das Wasser entzogen wird.

Nach der konservierung beginnt die Feinarbeit: restauratorin kati Bott bessert
kleine risse im Holz aus. Fotos: Bulgrin

71-Jährige stirbt an
stadtbahnhaltestelle

Ostfildern (bes) – eine 71-jährige
Frau ist gestern Morgen von einer
einfahrenden Stadtbahn in Ostfildern
erfasst und getötet worden. der Vor-
fall ereignete sich an der Bahnhalte-
stelle Kreuzbrunnen in der Niemöl-
lerstraße im Scharnhauser Park.
Nach Angaben der Polizei hatte die
Frau gegen 6.35 uhr die Gleise in
der Absicht betreten, sich das Leben
zu nehmen. der Fahrer der betrof-
fenen Stadtbahn erlitt nach dem Zu-
sammenprall einen Schock. Bis ge-
gen 7.45 uhr kam es zu Verspätun-
gen und Zugausfällen der u 7 und
der u 8.

Apotheker erhöhen den Druck
EsslingEn: Alle Betriebe beteiligen sich am ersten Warnstreik – Streit über Honorare

Im Streit um die Honorare haben die
Esslinger Apotheker gestern ein ers-
tes Signal gesetzt. Wie in Sigmarin-
gen traten sämtliche Betriebe in ei-
nen halbtägigen Warnstreik. Am
nächsten Mittwoch wollen sie ihren
Protest fortsetzen. Handelte es sich
gestern noch um eine lokale Aktion,
so wird der nächste Warnstreik auf
den ganzen Südwesten ausgedehnt.

Von Hermann Dorn

die esslinger und Sigmaringer Apo-
theker haben ihre Kunden am Vor-
mittag nur an den Klappen bedient,
die für den Notdienst gedacht sind.
„das ist unsere einzige Möglichkeit,
unser Anliegen zu verdeutlichen“,
erklärt Frank eickmann vom Lan-
desapothekerverband (LAV) in der
Schwan Apotheke am esslinger
Marktplatz. dass der Protest für die
Kunden mit einschränkungen ver-
bunden ist, bedauert er. Adressat der
Aktion ist schließlich nicht der Pati-
ent, sondern die Bundesregierung.
Sie will den Festbetrag, den Apothe-
ker pro Packung erhalten, lediglich
um 25 Cent auf 8,35 euro erhöhen.
Nach zahllosen Sparrunden, die für
die Branche wegen milliardenschwe-

rer Ausgleichszahlungen an die
Krankenkassen mit empfindlichen
einbußen verbunden waren, hält
eickmann dieses Angebot für indis-
kutabel. er argumentiert, die ertrags-
lage verharre auf dem Niveau von
2004. Gleichzeitig seien die Betriebs-
und Personalkosten aber so gestie-
gen, dass die Wirtschaftlichkeit stark
gefährdet sei. Statt 25 Cent mehr for-
dert sein Verband ein Plus von 1,04
euro. um dieses Ziel zu erreichen,
soll der druck erhöht werden.

„HohesMaß an selbstausbeutung“
daniela Hemminger-Narr und Chris-
tof Mühlschlegel, die Vorsitzenden
des Apothekerverbands in der regi-
on esslingen, zeichnen ein düsteres
Bild ihrer Branche. Vielen Apothe-
kern gelinge es nur mit extremer
Selbstausbeutung, ihren Betrieb über
Wasser zu halten. Stephan Mielke,
Inhaber der Schwan Apotheke, sieht
bereits den Spielraum für Fortbildun-
gen schrumpfen. Klar ist für alle: So
kann es nicht weitergehen. dass al-
le 27 Apotheken in esslingen die Ak-
tion unterstützten, werten sie eben-
so als Bestätigung wie die verständ-
nisvollen reaktionen der Kunden.
Für die Apotheker drückt sich in der

unnachgiebigen Haltung der Bundes-
regierung mangelnde Wertschätzung
aus. Ihre Forderung nach einem deut-
lich verbesserten Angebot unterstrei-
chen sie mit dem Hinweis auf ande-
re Berufsgruppen. Als Beispiel nennt
der Landesverband die ärztlichen
Honorare, die seit 2004 um mehr als
30 Prozent nach oben geklettert sind.
die Krise führt inzwischen dazu, dass
in deutschland jeden tag eine Apo-
theke schließt. Christof Mühlschle-
gel warnt davor, dass sich diese ent-
wicklung fortsetzen könnte. „Wir
müssen die bewährten Strukturen er-
halten“, fordert er. eine Überversor-
gung in Baden-Württemberg vermag
er ebenso wenig wie in esslingen zu
erkennen. das sieht auch Stephan
Mielke so. Mit 27 Betrieben bewege
sich die Stadt auf dem Niveau ver-
gleichbarer Städte, sagt er. die et-
was höhere dichte als auf dem Land
erklärt er mit den zahlreichen Fach-
ärzten, deren Zielgruppe weit über
die Stadtgrenzen hinausreicht.
Für kommenden Mittwoch planen
die Apotheker in Baden-Württem-
berg, rheinland-Pfalz und Saarland
nach dem gestrigen Muster einen
ganztägigen Warnstreik. Von dieser
Absicht wollen sie nur abrücken,
wenn die Bundesregierung einlenkt.

kunden der Schwan Apotheke erhalten Arznei durch die Notdienstklappe ge-
reicht, an der ein Schild mit der Aufschrift „Warnstreik!“ befestigt ist. Foto: dpa

WlB-freunde vergeben
Theaterpreis

Esslingen (bes) – Wieder einmal ver-
leiht der Verein der Freunde der
WLB den theaterpreis für die ver-
gangene Spielzeit. die Verleihung
beginnt am Samstag, 8. September,
um 22 uhr im Schauspielhaus der
WLB im rahmen des theaterfests
zur Spielzeiteröffnung . Geehrt wer-
den das beliebteste Stück, die belieb-
teste Schauspielerin und der belieb-
teste Schauspieler. diesmal gibt es
aus besonderem Anlass noch zwei
Zusatzpreise. Im vergangenen Jahr
hatten das Stück „dylan – the times
they are a-changin“, ulf deutscher
und ute Seraina Schramm den Preis
gewonnen. Für die Junge WLB, das
Kinder- und Jugendtheater, hatte es
einen Sonderpreis gegeben.

Unterschiedliche sicht
zum Unfallgeschehen

Esslingen (bes) – ein taxi und ein to-
yota Yaris stießen am dienstag ge-
gen 17.30 uhr auf dem Vorplatz des
esslinger Bahnhofs zusammen. Bei
dem Verkehrsunfall entstand Scha-
den von etwa 3000 euro. Beide Fah-
rer machen nun widersprüchliche
Angaben zum unfallhergang. des-
halb bittet die Polizei unfallzeugen,
sich unter 39 90-0 zu melden.

das Wagenrad, das Archäologen 2009 in Oberschwaben ausgegraben haben,
war rund 5000 Jahre im Moor konserviert. Foto: e


